
Die Tradition der Weltkongresse der
finnisch-ugrischen Völker begann im
Jahre 1992, als sich nach dem Zerfall der
Sowjetunion freiere Bedingungen für
eine Entwicklung der Muttersprache und
Kultur der innerhalb der Russischen
Förderation lebenden Völker abzeich-
neten. Der Familie der eigenständigen
finnisch-ugrischen Völker schloss sich
auch das 1991 seine staatliche Unab-
hängigkeit wiedererlangte Estland an.

Der erste Kongress fand in Syk-
tyvkar, der zu Russland gehörenden
Hauptstadt der Republik Komi statt. Die
sich anschließenden Kongresse wurde
aller vier Jahre in verschiedenen Ländern
ausgerichtet: der zweite 1996 in Helsin-
ki, der dritte 2000 in Budapest, der vierte
2004 in Tallinn. Vom 28. Juni bis 1. Juli
2008 war Chanty-Mansijsk, das Zentrum
des Autonomen Kreises der Chanten
und Mansen, Gastgeber des fünften Kon-
gresses. In der Zeit zwischen den Kon-
gressen koordiniert ein Konsultativko-
mitee mit Sitz in Helsinki die Zusam-
menarbeit dieser Völker, wobei der Prä-
sident dieses Komitees in Moskau resi-
diert.

Auf dem diesjährigen Kongress wa-
ren Vertreter von 24 finnisch-ugrischen
und samojedischen Völkern anwesend.
Neben den offiziellen Delegierten hatten
sich auch Beobachter und Repräsentan-
ten von Parlamenten und staatlichen
Institutionen eingefunden. Der Einla-
dung zum Kongress waren ebenso die
Präsidenten von vier Staaten (Russische
Föderation, Finnland, Ungarn, Estland)
gefolgt, die bei den Eröffnungsfeier-
lichkeiten eine Rede hielten.

Der Kongress selbst fand in den
Räumlichkeiten des Konzert- und Thea-
terzentrums ”Jugra-Klassik” statt.

Der Kongress startete am 27. Juni
nach der Registrierung der Teilnehmer
mit einer Plenarsitzung, auf der das Ar-
beitspräsidium, der Redaktionsausschuss
und dessen Vorsitzender sowie die Vor-
sitzenden der Arbeitssektionen bestätigt
wurden. In das Präsidium wurden ge-

wählt: Valerij Markov (Russland), János
Pusztay (Ungarn), Tõnu Seilenthal (Est-
land) ja Merja Hannus (Finnland).

Der Rest dieses Tages war für die
Arbeit in den fünf Sektionen verplant:
1. ethnische Politik und Recht, 2. Kultur,
3. Sprache und Bildung, 4. Medien und
5. Gesundheit, Demografie und Familie.
In jeder Sektion wurden zu den zwei
Plenarvorträge eine Vielzahl weiterer
Reden gehalten. Abgesehen von der Sek-
tion für Medien waren die Vorsitzenden
der anderen Sektionen den Teilnehmern
bis zur letzten Minute unbekannt. 

An der Arbeit der Sektion für e t h -
n i s c h e P o l i t i k und R e c h t be-
teiligten sich Angehörige von 22 Völ-
kern, denen 73 Diskussionsbeiträge zu
Gehör gebracht wurden. Vorträge hiel-
ten Viktor Ry çckov (Komi-Permjake), Li-
dija Vello (Nenzin), Zinaida Strogal Í çs çci-
kova (Wepsin) und Valerij Markov (Ko-
mi-Syrjäne). Diese Sektion unterbreitete
unter anderem den Vorschlag, in Russ-
land ein Ministerium für Nationalitäten-
politik einzurichten und dem Begriff (na-
tionale) Minderheit einen genau definier-
ten Inhalt zu geben.

In der Sektion für K u l t u r hatte
sich 150 Teilnehmer versammelt, 15 tra-
ten mit Vorträgen auf, so Ildiko Lehti-
nen aus Finnland und Pjotr Tultajev aus
der Mordvinischen Republik. Einige An-
wärter gelangten jedoch gar nicht ans
Rednerpult, weil die Arbeit der Sektion
in dem Saal stattfand, der noch für die
feierliche Kongresseröffnung hergerich-
tet werden musste. Für die Schlussreso-
lution unterbreitete diese Sektion 15
Vorschläge, von denen die Einrichtung
eines TV-Kanals für die Entwicklung des
so genannten kulturellen Tourismus her-
vorgehoben werden sollte.

In der Sektion für S p r a c h e und
B i l d u n g waren 120 Teilnehmer ver-
eint, 28 hielten Vorträge und 17 Vor-
schläge wurden für die Resolution ein-
gereicht. Unter den Vortagenden waren
der Este Mart Rannut und die Mansin
Svetlana Popova. Von der Sektion ging
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der Appell aus, dass eine muttersprach-
liche Grundschulbildung zu den Men-
schenrechten gehört. Die Verehrung der
Muttersprache müsse den Kindern an-
erzogen werden, der Unterricht in der
Muttersprache bedürfe der Modernisie-
rung (Computerspiele) und die Metho-
dologie müsse abwechslungsreicher ge-
staltet werden (Methode des Sprach-
nestes). Die Vertreter der in Russland
lebenden finnisch-ugrischen Sprachen
machen sich ernsthaft Sorgen um die
Verringerung des Anteils der nationalen
Komponente in den föderalen Lehr-
programmen. Große Bedeutung komme
dem Vorhandensein ethnischer Schulen
und der Erschaffung einer muttersprach-
lichen Terminologie zu.

Die Sektion für M e d i e n, die von
dem Esten Rein Sikk geleitet wurde, um-
fasste eine geringe Personenzahl und so
hatte sich diese bereits im Mai 2008 in
Tartu (Estland) zu einem Treffen einge-
funden. Und so war sie auch die einzige
Sektion mit deren Vorschlägen man sich
schon vor dem Kongress vertraut ma-
chen konnte. Vorträge hielten Aleksandr
Abdulov (Republik Mari El) und Jurij
Mi çsanin (Mordvinische Republik). Zur
Hervorhebung kamen die Fortbildung
von Journalisten aus den in Russland an-
sässigen finnisch-ugrischen Völkern in
Estland und Finnland sowie das Recht
auf den Gebrauch der nationalen Spra-
chen in Behörden und im Alltagsleben,
ebenso das Verfassen von Diplomarbei-
ten in der Muttersprache.

In der Sektion für G e s u n d h e i t,
D e m o g r a f i e und F a m i l i e hör-
te man insgesamt 17 Vorträge und Dis-
kussionsbeiträge von Vertretern aus vier
Ländern, darunter von dem Ungarn
György Vukovics und dem Udmurten
Nikolaj Strelkov. Zu den thematischen
Eckpfeilern zählten die demografische
Situatiom der finnisch-ugrischen Völker,
der Klimawandel, Volksmedizin und
Suchtkrankheiten.

Die Verteilung der Kongressteil-
nehmer auf die einzelnen Sektionen war
schon mit der Anmeldung zum Kon-
gress einhergegangen. Trotzdem bestand
die Möglichkeit, sich Vorträge und Wort-
meldungen auch in anderen Sektionen

anzuhören. Für Redner gab es Probleme
mit der Bereitstellung von notwendigen
technischen Geräten, so musste man in
der Sektion für Sprache und Bildung am
Vormittag des ersten Arbeitstages ledig-
lich mit einem Mikrofon zurechtkom-
men. Personen, die mit dem Vorhanden-
sein von verschiedenen Projektoren bzw.
mit dem Einsatz von Power Point ge-
rechnet hatten, mussten sich vor Ort
rasch umorientieren oder ganz auf ihren
Auftritt verzichten. Am Nachmittag konn-
ten die im Saal Anwesenden eine Power-
Point-Präsentation schon auf einem klei-
nen Fernsehbildschirm verfolgen.

Der Abend war der feierlichen Kon-
gresseröffnung vorbehalten, wo der
Präsident des Gastgeberlandes, Dmitrij
Medvedev, das Wort ergriff, ihm folg-
ten der ungarische Präsident László Só-
lyom, die finnische Präsidentin Tarja
Halonen und der estnische Präsident
Toomas Hendrik Ilves. Danach waren
die ausländischen Präsidenten zum fest-
lichen Empfang des russischen Präsi-
denten geladen und konnten dort ihre
Gedanken mit Teilnehmern des Kon-
gresses austauschen.

Der 28. Juni wurde mit einer Ple-
narsitzung eingeleitet, auf der auch die
Präsidenten von Ungarn, Finnland und
Estland zugegen waren. Vertreter von
staatlichen russischen Institutionen und
von internationalen Organisationen über-
brachten ihre Grußworte aus. Der Auf-
tritt des Vorsitzenden des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten der Rus-
sischen Staatsduma, Konstantin Kosa çcov,
veranlasste den estnischen Präsidenten
T. H. Ilves den Saal zu verlassen. Ein
wenig später gingen auch die Präsiden-
ten T. Halonen und L. Sólyom.

Valerij Makarov, der Präsident des
Internationalen Finnisch-ugrischen Kon-
sultativkomitees, verlas den Rechen-
schaftsbericht, der durch die Versam-
melten bestätigt wurde.

Der überwiegende Teil des Tages
war den Wortmeldungen der Vertreter
der finnisch-ugrichen und samojedischen
Völker (insgesamt 24) vorbehalten. Diese
Vorträge wurden entweder in der jewei-
ligen Muttersprache oder auf Russisch
dargeboten. Die ersten drei Redner wa-
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ren die Estin Ivi Eenmaa, der Vertreter
des livischen Volkes, Aldis Ermanbriks,
und die Vertreterin der Setu, Õie Sarv.
Die übrigen 21 Vertreter der finnisch-
ugrischen und samojedischen Völker
waren: Zoja Bolina (Enzen), Michail
Mosin (Ersa-Mordvinen), Seppo Lalluk-
ka (Finnen), Jeremej Ajpin (Chanten),
György Nanovfszky (Ungarn), Aleksan-
teri Kirjanen (ingermanländische Fin-
nen), Olga Ko Énkova (Ishoren), Viktor
Bogdanov (Karelier), Björnar Seppola
(Kvänen), Sergej Gabov (Komi-Syrjänen),
Viktor Ryçckov (Komi-Permjaken), Tat Íja-
na Gogoleva (Mansen), Larisa Jakovleva
(Mari), Nikolaj Merku çskin (Mokscha-
Mordvinen), Aleksandr Jevaj (Nenzen),
Frau ÇSolnitskaja (Nganassanen), Klemet-
ti Nakkalajärvi (Samen), Anastassija Ka-
lina (Selkupen), Anatolij Golovkin (Tver-
Karelier), Valentin Tubylov (Udmurten),
Zinaida Strogal Í çs çcikova (Wepsen).

Themen, die von den kleinen fin-
nisch-ugrischen Völkern immer wieder
angesprochen wurden, waren die Ur-
banisierung, die Industrialisierung und
die skrupellose Ausnutzung von Natur-
schätzen sowie die daraus resultierende
Vernichtung ihres ursprünglichen Le-
bensraumes, ebenso das Fehlen einer
muttersprachlichen Grundschulbildung
und die zu geringen Möglichkeiten für
eine praktische Anwendung der Mut-
tersprache. Ein Punkt der noch her-
vorgehoben wurde, war die Tatsache,
dass die angestammten Völker in zu ge-
ringem Maße in den regierenden Insti-
tutionen und staatlichen Behörden ver-
treten sind. In einigen Beiträgen wurden
Angaben zur demografischen Situation
und den Lebensbedingungen des je-
weiligen Volkes offengelegt. Zur Sprache
kamen auch Probleme über die Lage der
finnisch-ugrischen Diaspora, Volksgrup-
pen die außerhalb der eigentlichen Re-
publik leben: dieser Bevölkerungsteil
wird oft weder von der Administration
ihres ständigen Wohnsitzes noch von der
eigentlichen Republik ihrer Volkszuge-
hörigkeit unterstützt.

Einige Redner griffen den von Präsi-
dent D. Medvedev in seiner am Vortag
gehaltenen Eröffnungsrede gemachten
Vorschlag — den Sitz des Konsultativ-

komitees von Helsinki nach Russland zu
verlegen — auf. So äußerten die Ver-
treter aus verschiedenen Regionen Russ-
lands die Absicht, den Hauptsitz in
ihrem administrativen Gebiet (z. B. in
Saransk, Syktyvkar, Petrozavodsk, Chan-
ty-Mansjisk) oder irgendwo in Russland
einrichten zu wollen.

Alle Vorträge wurden synchron in
die englische und russische Sprache
übersetzt. Leider nahm man es bei den
Übersetzungen nicht ganz so genau, so
war in einigen Fällen zu bemerken —
wie nämlich beim Setu-Vertreter — wo
ganze Sätze nicht in die Fremdsprache
übertragen worden waren. Offensichtlich
ging man davon aus, dass die Zuhörer
im Saal nicht gleichzeitig den Text des
Redners und dessen Übersetzung ver-
folgen.

Der dritte Kongresstag (30. Juni) wur-
de mit einer Planarsitzung eingeleitet,
auf der die Vorsitzenden von fünf Sek-
tionen eine Zusammenfassung der in den
vorangegangenen zwei Tagen geleisteten
Arbeit vorlegten und dem Kongress dar-
aus resultierende Vorschläge unterbreite-
ten. Anschließend fiel die Entscheidung
über zwei sehr wichtige Fragen: Und
zwar als erstes die Festlegung des Ortes
für den zukünfigen Hauptsitzes des
Konsultativkomitees, wobei hierzu im
Saal eine sehr lebhafte und stellenweise
hitzige Diskussion entbrannte. Denn
bereits am Vortag hatten Vertreter von
einigen in Russland lebenden finnisch-
ugrischen Völkern ihr administratives
Zentrum als neues Zuhause für das Ko-
mitee angeboten, so mancher russischer
Vertreter sah es einfach als notwendig
an, den Hauptsitz von Helsinki nach
Russland zu verlegen. Andere hingegen
— so wie die Vertreter Ungarns, Finn-
lands, Estlands und auch mehrere in
Russland ansässige finnisch-ugrische Völ-
ker erhoben ihr Stimme für ein Ver-
bleiben in Helsinki. Bei der Abstimmung
waren die Esten, Liven, Setu, Enzen,
Finnen, ingermanländischen Finnen, Un-
garn, Tver-Karelier, Kvänen, Nganassa-
nen, Samen, Selkupen und Wepsen für
Helsinki. Die Ersa- und Mokscha-Mord-
vinen boten ihr Saransk an, so wie die
aus der Karelischen Republik stammen-
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den Karelier ihr Petrosavodsk und die
Komi-Syrjänen und Chanten die Stadt
Syktyvkar. Der Rest der Stimmberech-
tigten hatte keine richtige Meinung über
einen neuen Standort und sprach sich
allgemein für Russland aus. Ein Kon-
gressgast schlug sogar Moskau vor.
Da kein Konsens erzielt werden konn-
te, blieb der am 12.02.2008 vom Konsul-
tativkomitee verabschiedete Beschluss
— der Hauptsitz des Konsultativko-
mitees befindet sich in Helsinki — in
Kraft.

Für die Ausrichtung des für 2012
vorgesehenen 6. Kongresses der fin-
nisch-ugrischen Völker schlugen die Un-
garn ihre Stadt Komárom (Komom)
vor.

Danach wurde über die Deklaration
des Kongresses, zu der eine vorbereitete
Textfassung vorlag, diskutiert. Da der
Redaktionsauschuss konstruktive Arbeit
geleistet hatte, gab es bei der Verab-
schiedung des Dokuments keine größe-
ren Probleme. Die Resolution des Kon-
gresses besteht aus einer Präambel und
fünf Punkten: ethnische Politik und
Recht, sprachliche Rechte und Bildung,
Kultur, Massenmedien sowie Demogra-
fie, Gesundheit und Ökologie. In Ab-
weichung von der Tradition sprach man
in der Schlussresolution dem Veranstal-
terland, d. h. Russland, seinen Dank
aus.

Neben den Sitzungen gehörten eine
ganze Reihe Ausstellungen und andere
kulturelle Veranstaltungen zum Kon-
gressprogramm. Um aber diese besu-
chen zu können, musste man auf die
Teilnahme an Kongresssitzungen ver-
zichten.

Der Abschluss des Kongresses fand
in dem repräsantativen Hotelkomplex
”Jugorskaja Dolina” statt. Die eigentlich
zu erwarten gewesene chantisch-man-
sische Kultur fehlte leider auf dem Pro-
gramm.

Obwohl die Delegationen unterein-
ander Geschenke austauschten, hätte man
auch wie tradionellerweise üblich mit
dem Verkauf von Büchern, CDs und Sou-
venirs aufwarten können. Der Kongress
in Chanty-Mansijsk fiel durch Anony-
mität seiner Teilnehmer auf: So fehlten
auf den Namenschildern die Volkszuge-
hörigkeit und/oder das Herkunftsland
des Trägers. An keiner Stelle wehten
weder nationale Flaggen noch gab es an-
dere nationale Symbolik. Man wünschte
sich all dies wäre auf dem nächsten
Kongress wieder zu sehen.
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